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Vierzehntes Gesetz zur Änderung des Arzneimittelgesetzes 
Stellungnahme des Deutschen Zentralvereins homöopathischer Ärzte  
 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Der DZVhÄ ist der Auffassung, dass das AMG bisher die generelle 
Ungiftigkeit und Ungefährlichkeit von entsprechend potenzierten 
homöopathischen Arzneien zu wenig berücksichtigt. Höhere Potenzen 
sind aufgrund der Herstellung und Verdünnung mit Sicherheit frei von 
stofflichen Resten der Ausgangssubstanz.  

Wir schlagen daher folgende Änderungen vor:  

In §38 - Abs 1 AMG  

Einer Registrierung bedarf es nicht für Arzneimittel, die von einem 
pharmazeutischen Unternehmer in Mengen bis zu 1.000 Packungen in 
einem Jahr in den Verkehr gebracht werden, es sei denn, es handelt sich 
um Arzneimittel, die Zubereitungen aus Stoffen gemäß § 3 Nr. 3 
[Tierkörper, auch lebender Tiere, sowie Körperteile, -bestandteile und 
Stoffwechselprodukte von Mensch oder Tier in bearbeitetem oder 
unbearbeitetem Zustand], oder 4 [Mikroorganismen einschließlich Viren 
sowie deren Bestandteile oder Stoffwechselprodukte] enthalten, sofern 
deren Verdünnungsgrad nicht 1050 (d.h. C 25 bzw. D50 nach dem 
Homöopathischen Teil des Arzneibuches) erreicht oder überschreitet. 
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§ 39 Abs 2 AMG Abschnitt 4a  

[Registrierung versagen, wenn] das Arzneimittel zur Anwendung bei Tieren 
bestimmt ist, die der Gewinnung von Lebensmitteln dienen, sofern deren 
Verdünnungsgrad nicht 1024 (d.h. C 12 bzw. D24 nach dem Homöopathischen Teil 
des Arzneibuches) erreicht oder überschreitet. 

§ 42 Ausnahmen [von der klinischen Prüfung] 

Die §§ 40 und 41 finden keine Anwendung bei Arzneimitteln, die nach § 38 AMG 
registrierten werden, soweit die in der Prüfung verwandten Arzneimittel einen 
Verdünnungsgrad von 1024 (d.h. C 12 bzw. D24 nach dem Homöopathischen Teil 
des Arzneibuches) erreichen oder überschreiten. 

Begründung: 

Arzneimittel sind frei von stofflichen Resten der Ausgangssubstanz wie auch von 
toxischen oder biologisch chemischen Verunreinigungen der Ausgangssubstanz, 
wenn sie nach HAB im Mehrglasverfahren hergestellt, nach GMP produziert sind 
und wenn der Verdünnungsgrad 1024 (d.h. C 12 bzw. D 24 nach dem 
Homöopathischen Teil des Arzneibuches) erreicht oder überschreitet.  

Bezüglich Tierkörper und pathogener Keime wird hier sogar eine zusätzliche 
Sicherheitsreserve vorgeschlagen. Der genannte Verdünnungsgrad ist in jedem Fall 
ausreichend, um eine Unbedenklichkeit hinsichtlich der Verbreitung pathogener 
Keime zu gewährleisten. Es ergibt sich dabei eine Wahrscheinlichkeit von etwa 
1:1028 für einen einzelnen pathogenen Keim im Endprodukt, die Wirkung des 
Alkohols, der bei der Potenzierung fortlaufend verwandt wird, noch gar nicht 
eingerechnet. Das in Deutschland vorgeschriebene Mehrglasverfahren verhindert 
das „Mitschleppen“ von toxischen oder biologisch chemischen Verunreinigungen 
der Ausgangssubstanz. Der genannte Verdünnungsgrad macht ebenso chemische 
wie biologische Gefährdungen durch homöopathische Arzneien jenseits der 
genannten Potenz unmöglich. 

Die Wirksamkeit der solcher Art hergestellten homöopathischen Arzneien ist nach 
den Erfahrungen der homöopathischen Medizin von der zunehmenden Verdünnung 
im Potenzierverfahren nicht beeinträchtigt, sondern geradezu gefördert. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

 

Curt Kösters 
Vorstand DZVhÄ 


